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chen Dokumente plädieren dann für eine ver-

nünftigere Planung der Wırtschaft, für eıne bes-Gregory Baum
SGEVC Verteilung des Wohlstandes, für eıne vröße-

Beteiligung aller den Entscheidungen, dieDıie neokonservatıve Kritik alle angehen, für eıne größere Demokratisierung
den Kırchen un: tür mehr Mıtbestimmung in der Wırtschaft,

tür die Berücksichtigung der Nöte und Bedürtf-
nısse der SaNzZCH Gemeıinschaft be] der Lösung
regionaler und natiıonaler Probleme.

Dieser Äufsatz 1St eın erster Versuch, eın Thema uch dıe katholische Kırche Nordamerikas
behandeln, das bisher och nıcht genügend hat sıch autf diese Weıse so7z1a] engagıert. Als

untersucht worden 1St In etzter eıt haben Beispiel möchte ıch Zzwel kırchliche Dokumente
einzelne Christen und verschiedene Gruppen erwähnen. Das 1St eıne Erklärung der ana-

dischen Bıschöfte Zu ersten Maı 1976 mıiıt demstark protestiert den «Linksdrall», der
Tiıtel «Vom Wort Zur Tat» Dieses Dokumentihrer Meınung nach 1ın der Sozıallehre un 1m

soz1ıalen und polıtischen Engagement verschie- set7t sıch mMıiıt ungerechten Verhältnissen 1ın der
dener christlicher Kırchen un:! ökumenischer kanadischen Gesellschaftt auseinander, definiert
Zusammenschlüsse von Kırchen testzustellen sozıale Sünde als instıtutionelle Unterdrückung,
sel. Besonders 1n den Vereinigten Staaten und schlägt verschiedene Ma{fißnahmen und Schritte
Kanada haben Chrıisten, die sıch selbst als VOoOr mıt dem Zıiel, in Kanada mehr sozıale (se-
«neokonservatıv>» bezeichnen, diesbezüglıch rechtigkeit erreichen. Dazu gehören der Vor-
theologische Beschwerden vorgebracht, den Kır- schlag, das Evangelıum VO Standpunkt der
chen MNEUC pastorale Wege vorgeschlagen und Armen Aaus verstehen und interpretieren,
MNEUC polıtische Ziele formuliert*. der Wiılle, von den benachteılıgten Gruppen und

Völkern (Eskımos, Indianer. lernen un auf
ıhre Klagen hören, die Einladung, die SOZ10-Eın ;oziales ngagement der Kirchen ökonomischen Gründe VO  e} Ungerechtigkeıt und

Was bedeutet dieser «Linksdrall» in der Sozıal- Unterdrückung sorgfältig und entschieden
lehre und 1M ngagement der Kırchen? In- analysıeren, un: die Bereıitschaft einem polıtı-
schiedlichsten Erklärungen, die VO hochgestell- schen Engagement, diese Gründe beseiti-
ten Persönlichkeiten und Gremien sowohl 1n den gCcn Dıie Bischöfe wıssen, da{fß 1Ur eıne kleine

Minderheit bisher bereıt WAal, auf diese EeU«Cprotestantischen Kırchen als ın der anglıkanı-
schen als auch 1n der katholischen Kırche veröf- Weıse Jesus besser nachzufolgen, aber 6S handele
fentlicht wurden, kehrt eiıne aAhnliche Analyse sıch dabei eıne «bedeutende Mınderheit»
« sündiger» Strukturen, die die heutige Gesell- (signıfıcant miınorıty), weıl diese Minderheıt die
schaft kennzeichnen, wıeder. Man Sagl uns, daß ZESAMLE Kırche eıner größeren Treue ZU

mıt der heutigen kapitalistischen Gesellschaft Evangelium autfrüttele.
nıcht 1ın Ordnung se1l Denn der Kapıtalıs- Das Zzweıte Dokument, auf das iıch 1in diesem

INUusS führe dazu, dafß sıch die Klutft zwıschen ar  3 Kontext hınweısen möchte, 1st eın Hırtenwort,
und reich, besonders zwischen den un <Thıs and 15 ome INe>» «Dieses Land 1st
reichen Völkern dıeser Welt, ımmer mehr ver: % meıne Heımat» das VO  a} fünfundzwanzıg Bı-
orößert, da{fß eıne iımmere kleinere Elıte ber schöfen AUS den Appalachen, eıner Gebirgskette
eınen ımmer größeren Anteıl Rohstoffen, 1M Osten der Vereinigten Staaten, unterzeichnet
Produktionsmöglichkeiten, Reichtum un: wurde. Sıe benennen, W as sozıale Sunde 1ın die-

SC verarmten Gebiet eınes reichen Landes kon-wirtschaftlicher Macht verfügt, da nıcht L11UT die
Ausbeutung in vielen Teılen der Welt zunımmt ret bedeutet, und schlagen Wege VOI, die Armut
und in den Industrieländern selbst die Marginali- beheben.
sıerung VO Randgruppen und dıe Benachteıli- Der rund für dıe dauernde Benachteiligung
gung und strukturell schwacher Gebiete un: Ausbeutung der Bewohner dieses Gebietes
anwächst, sondern dafß auch eıne materıalıistische se1l 1n eınem wirtschafttlichen System suchen,
Kultur entsteht, die auf Leistung, Konsum un: das auf den Zzwel Prinzıpien der Sogenannten

«technischen Rationalıtät» und der «Profitmaxı-Geschäft ausgerichtet 1St und die Menschen VO  -
ıhrer Menschlichkeit entfremdet. Diese kırchli- mierung» beruhe Die technısche Rationalıtät se1l
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dafür verantwoftlich, daß dıe Entscheidungen auch polıtısch die eigene V Interpretation des
ber Land und olk Nnur VO Standpunkt eıner Evangeliums un die eıgene Frömmigkeıit
effizıenteren Förderung der vielen Rohstoffe die- hinterfragen, mystisch-polıtisch verantwort-
sCcC$ Gebietes und eıner primären industriellen ıch handeln können.
Produktion 1M Zusammenhang mıiıt der Förde-
rung dieser Rohstoffe A4aUuUsSs getroffen werden. Man Dıie alte Bewegung des «Socıial Gospel» un dieverfüge dadurch ber Leben, Persönlichkeit und

eCuC neokonservatıve KritikArbeıt der Bewohner dieses Gebietes, als ob s1e
reine Produktionsfaktoren waren, die InNnan ach Eınige neokonservatıve Kritiker der Kırche ha-
Willkür einsetzen oder abschreiben un:- ben die Meınung geaußert, da{(ß dieses NEUEC sSO7z1a-
ten könne. le ngagement eıne Neubelebung der alten Be-

Das andere Prinzıp der Gewiınnmaximierung, weRQuUNg des «Socıal Gospel» in den Vereinigten
das 1im früheren und 1m spateren Kapıtaliısmus Staaten sel. Diese Bewegung hatte ıhren Ur-
eıne wesentliche Rolle spielte und spielt, be- Sprung 1ın den letzten Jahrzehnten des neunzehn-
wiırkt, dafß alle Entscheidungen ber die Produk- ten Jahrhunderts, hatte ıhren größten Erfolg 1n
t1on ausschließlich VO Standpunkt der Kapıtal- unserem Jahrhundert 1n den Jahren VOT dem
eıgner AUS getroffen werden und daher HULT: die ersten Weltkrieg und sSetizte sıch in abgeschwäch-
höchstmögliche Rendite und Gewinnausschüt- ter orm auch 1ın den zwanzıger Jahren fort
tung 1mM Auge haben Dıie Folge ISt, daß InNnan AaUusS Reinhold Nıebuhr hat dıe Bewegung in den
der Arbeitskraft der Arbeıtnehmer nıedrige dreißiger Jahren und Anfang der vierzıger Jahre
Preıse WI1e 11UT möglıch herauszuholen versucht. eingehend kritisıiert. Die neokonservatıven Kriti-

Beide Prinzıpien widersprechen ach Meı- ker des soz1ıalen Engagements der Kırche
Nnung der Biıschöte der kırchlichen Sozıuallehre. glauben, da{fß Niebuhrs damalige Kritik auch das
Sıe schlagen VOT, dafß al] diejenigen, die 1n dieser heutige sozıale Engagement der Kırche tretfe.
Gegend Einflufß haben und Macht ausuben kön- Nıebuhr hatte die Bewegung des «Socıal (36=
nen, zusammenarbeıten, das bestehende spel» hauptsächlich ZzWel wichtiger Gruün-
strukturelle Unrecht beheben. So sollen de kritisiert“. Erstens meınte- da{ß die Vertreter
ohl dıe Bundesregierung der Vereinigten Staa- des «Socıal Gospel» eher ıberalıstisch als unmıt-
ten als die Regierungen der betroffenen Bundes- telbar rel1g1Ös von der bürgerlichen Vorstellung
taaten, die Gewerkschaften und die Bürgerini- des soz1ıalen Fortschritts inspiıriert seıen, wenıg
tl1atıven dıe Alleinherrschaft der Konzerne Getühl für die Realıtät der Sünde hätten un
angehen und s$1e zwıngen, die Bevölkerung zudem die tatsächliche Macht derjenigen er-
den Entscheidungen beteiligen und das Wohl schätzten, die die herrschende Ordnung verte1di-
der Menschen und des Landes berücksich- gCnh un: Vvon ıhr profitieren.
tigen. Man annn daran zweıteln, ob diese Kritik auf

In diesen und ahnlichen Dokumenten werden die besten theologischen Vertreter des «Socıial
FElemente der Befreiungstheologıe übernommen, Gospel» zutriffit: Nıebuhrs Argumente beziehen
hne da{fß man deshalb bereıt ware, sıch mıiıt dem sıch eher auf eıne Mentalıtät, die im Umtfteld der
SaNZCN theoretischen Unterbau dieser Theologie ewegung bestand und VO ıhr auch gefördert
einverstanden erklären. Man übernıiımmt den wurde und die sıch die sozıale Veränderung der
Begriff der soz1ıalen Sünde, anerkennt, da{fß die Wirklichkeit eıicht, optimıstisch und
Erlösung, die Jesus bringen wollte, auch die voluntaristisch vorstellte. Nıebuhr tormulierte
Befreiung der Armen VO den Strukturen der seine Kritik 1n den dreißiger Jahren, als stark
Unterdrückung miteinschliefßt, un bestätigt, dem Einfluß des marxıstischen Denkens
daß die Forderung ach sozıaler Gerechtigkeit stand. arxens Vorstellung VO Klassenkampf
eın wesentlicher Bestandteıil der Botschaft des und das, W 4S Nıebuhr «catastrophısm» NannNTe,
Christentums 1St Diese kırchlichen Dokumente Marx’ schartes Gespür tür die Konfliktgeladen-
bleiben aber insoweıt hınter der Befreiungstheo- heıit und die Krisenträchtigkeıit der kapıtalisti-
logie zurück, als s$1ie nıcht analysıeren, inwıeweıt schen Gesellschaft, wurde VO dem Theologen
die Kırche selbst als Element der herrschenden Nıebuhr 1n Zusammenhang mıt der protestantı-
Kultur Unterdrückung ermöglıcht oder legıt1- schen Interpretation der biblischen Botschaft
mıiert. Daher unterliä(ßt INnan CS, ber dıe konkrete VO Erbsünde und Sünde gebracht. In dieser
Rolle der Kirche nachzudenken un: entschieden Perspektive bedeutete ıhm die biblische Lehre
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ber die Sünde C1INE radıkale Absage C1INEC dennoch ı unserem Zugriff entzieht un!
Fortschrittsgläubigkeit und den Glauben, CS aut der Fbene der Geschichte NC voll verwirk-
sel leicht,; durch sozıale Reformen die Gesell- liıcht ı1ISt
schaft aAllmählich verbessern Der theologische Grund tür das christliche

Der Z7weıte Grund weshalb Nıebuhr sıch SC sozıale Engagement liegt dem, W as 1I11an gele-
gCn die Bewegung des «Socıal Gospel» wandte, gentlich «dıe Entscheidung für die ÄArmen»
lag darın, dafß seinNner Meınung ach der sozıale INan ann CS auch Hunger und Durst ach
Aktıyısmus dieser Bewegung VO unrealı- Gerechtigkeit NECNNEN Diese Entscheidung für
stiıschen Zukunftserwartung INSPIrIerN War und die Armen bedeutet konkret dafß dıe Christen,

VO «utopischen» Verständnis der Ge- wenn S1IC MIt den soz1ıalen Auseinandersetzungen
schichte, das selber CN alsche Interpretation und MI den gesellschaftlıchen Konflikten und
der Verheißungen (sottes SCI, abzukommen Machtkämpten Berührung kommen, der
schien (ottes Verheißungen, argumentierte Nachfolge Jesu die Solıiıdarıität MmMIt «den Armen»
Nıebuhr, können auf der Ebene der menschli- suchen, mMıiıt den Unterdrückten, den Margı-
chen Geschichte nıcht ertullt werden Wenn INan nalısıerten, MIt den Völkern und gesellschatftlı-
die Verwirklichung und Ankunft des Reiches chen Gruppen, die durch bestehende sozıale,
(sottes innerhalb der menschlichen Geschichte wirtschafrtliche und polıtischen Strukturen ıh-
erwartet ann 1ST 1es nıcht NUur ein Ausdruck rer Menschenwürde und ihren Rechten beeıin-
fundamentalıstischer Naıivıtät, sondern annn hat trächtigt werden
1INan auch das richtige Getühl für (sottes TIran- Wenn Christen heute das bestehende kapıtali-
szendenz verloren stische System krıtisıeren, annn enNtftstammıt diese

Bleiben diese Argumente gültig, wenn InNnan SIC Kritik keiner Nalven Erwartung des Reiches Got-
auf das CUuU«C sozıale Engagement der Kırchen LCS, sondern SIC beruht auf dem Glauben Jesus
der auf die Befreiungstheologie(n) bezieht? S1e Christus als demjenigen, der dıe Strukturen der
bleiben 65 nıcht An erster Stelle IST das CuU«eC Sünde und die sündıgen Strukturen verurteılt,
sozıale ngagement aus dem christlichen lau- der uns offenbart,; dafß CS möglıch IST, dıe Welt
ben sehr kritisch gegenüber bürgerlich- der Menschen andern, der durch Gnade
lıberalistischen, allzu selbstverständlichen Fort- ZU Handeln befähigt und dessen Evangelıum
schrıttsgläubigkeıt eingestellt. Man weıß die ZU!T Überwindung derjenıgen soz1ıalen Struktu-
Wırklichkeit der Ungerechtigkeit un: daher TCI, die den Menschen ıhre Menschlichkeit neh-
auch der Sünde der Gesellschaft 111a weılß MCN, aufruft und daher eiINe Kraft IST, dıe der

menschlichen Geschichte die menschliche Wırk-WIC mächtig diejenigen sınd die eın Interesse
Gerechtigkeit und Frieden der Gesellschaft iıchkeit verändert
haben InNnan weılß schließlich W 4a5 alles der (Ge- Es tällt auf dafß der Bewegung des
rechtigkeit und dem Frieden Wege steht [ )as «Socıal Gospel» wenn WITLr die CU«C Praxıs vieler
EeEuU«EC sozıale Engagement 1ST übrıgens sehr stark Christen nNeENNEeEN dürtfen, ein radıkales sozı1ales
VOoO demselben Marxısmus beeinflußt worden, ngagement MIt christlicher Rechtgläubigkeıt
der auch auf Nıebuhrs Kritik des «Socıal Gospel» ıdentifizıert wırd ach dieser Auffassung 1ST das
eingewirkt hatte. transzendente Geheimnnıs des dreifaltigen (sottes

Zweıtens: weder ınnerhalb der Theologie der uUunNnserer Geschichte anwesend und wırksam
Befreiung och den erwähnten kırchlichen und das konkrete Leben VO  } Menschen
Dokumenten rechnet INan MItT Verwirklı- ıhrer konkreten Gesellschaftt Man diese
chung des Reiches (ottes ınnerhalb der mensch- Auffassung gelegentlich «Panentheismus» Inan
lıchen Geschichte Dıe theologische Begründung versteht dabe!] das Unendliche nıcht als EeiINE

Wırklichkeit, die VO Endlichem scharfdes sozıalen Engagements geht nıcht
erster Stelle VO  — bestimmten Verständnıis abgegrenzt 1ST und ıhm entgegensteht, sondern
der christlichen Eschatologie AUS Die Theologen auch wenn das Unendliche Endlichen NIEC
uUuNseTeTr eıt haben A4aUus den Fehlern der alten aufgeht, CS eben unendlich übersteigt, 1ST Cr

dennoch und durch das Endliche anwesend alsBewegung des Socıal Gospel gelernt Sıe er-
scheiden sehr klar zwıschen Utopie, die dessen Hiıntergrund als dessen Heraustorde-
sıch auf die Zukunft der Menschheıt bezieht un:! rung, als dessen Kraft und Kreatıvıtät, als dessen
dem Reıich Gottes, das schon uns Ma{ stab als dessen Horıiızont iıne solche heo-
anwesend 1ST und unNns herausfordert und das sıch T1E widerspricht lange dem christlichen Dog-
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nıcht, als dıe Anwesenheit des Unendlichen lıichen Offenbarung i1STt den Augen der Kritiker
Endlichen, die Vereinigung zwıschen diesseitig un «säkularıstisch», aßt den Sınn

beiden nıcht als C1iNe Notwendigkeit des Seıns für das Übernatürliche verlorengehen, führt da-
betrachtet wırd sondern INan anerkennt dafß dafß die Menschen sıch nıcht mehr MITt dem
Gottes Anwesenheıt Endlichen Gnade IST, Jenseıuitigen befassen, sondern ıhrem C1ISCENECN Tod
Gottes Gabe, die zurückgeht auf Gottes freie und Leben ach diesem Tod gegenüberSelbstmitteilung und Inıtiatıve gleichgültig werden

Eıigentliche un geEEIYNETE theologische Argu-
Der Neokonservatismus als Verteidigung der haben dıe Verteidiger des Transzendenten

«TIranszendenz» (rJottes aber nıcht gebracht «Transzendenz» bedeutet
für SIC entweder die Anerkennung himmlıi-

Dıie heutigen Angriffe das CUuU«C christliche schen, göttlıchen VWelt, die MIt der irdischen
sozıale ngagement, die eher von Soziologen nıchts tun hat der S1C stellt C1iNe Aufteilungund Gesellschaftsphilosophen als VO Theologen des Lebens des Menschen und der Gesellschaft

ZWEeEe1 Bereiche dar den Bereich des Protanen undausgehen, werden als eCinNne Verteidigung der
Transzendenz Gottes dargestellt. Das Wort den Bereich des Sakralen. S1e haben ıhre Gründe,
Transzendenz bekommt 1er C1INEC andere Bedeu- weshalb SIC nıcht bereıt sınd, ıhre Auffassung
tung, als es be] Nıebuhr hatte Weıl das CUuU«C VO Transzendenz ı rage stellen und diese
sozıale Engagement die Botschaft des Evange- daher koste CS, W as 6S wolle, verteidigen.lıums als die Offenbarung der Anwesenheıt und In der Heıiligen chrift aber otftenbart Gottes
der Wiırkung des Göoöttlichen auch der Verän- Wirklichkeit sıch erster Stelle dadurch dafß

die Menschen VO  5 der Sünde Zur Gnadederung der Welt, der Menschen un: der gesell-
schaftlichen Verhältnisse versteht, wiırft INan ıhm Lebens finden, da{ß der Geıist CGottes ıhr
VOT, da{fß 065 die Transzendenz des Gottlichen Herz bewegt und bekehrt, da{f SIC der Auter-
verkenne stehung und Ostern durch den Übergang VO

Man sollte aber auf das fast deistische Ver- der Unterdrückung Zur Freıiheıt, VO Tod ZU
ständnıs der Transzendenz (sottes dieser NCO- Leben Anteıl haben Es gehört nıcht ZU Nnneren

Kern des christlichen Glaubens, CiINE GottheitOnservatıven Kritik des sozıalen Engage-
achten Danach yäbe 6S C1iNe Welt des anzunehmen, die sakral VO menschlichen Le-

Göttlichen, die, der menschlichen Geschichte ben Hımmel aufgehoben IST, sSON-
enthoben, diese auch aum berührt Nur durch dern, WIC erhaben Gott auch IST, 1ST C1iN Gott,;
ıhren Glauben der durch eiINe besondere relıg1ö- der den Menschen gnadıg IST, der erlösend

Erfahrung des tremendum et fascinosum ıhrem Leben wiırkt der ıhnen die Quelle
ult der der Ekstase kommen Menschen MItL Lebens erschließt Dıe Erfahrung des tremen-

geschichtlichen Selbstoffenbarung des dum ef fascinosum entspricht 11UTr ann der
Göttlichen Berührung, die sıch sakra- christlichen Erfahrung Gottes, wenn SIC diejen1-
len Bereich der eindeutig VO Profanen abge- SCH, 1e 1 dieser Erfahrung Gott begegnen und
grenzt IST, vollzıeht ıhn anbeten, Änderung ıhres persönlı-

Die neokonservatıven «Harttord Theses» die chen Lebens un iıhrer Persönlichkeit ErmuUt1gtauf CiINEC Inıtiatıve Von Rıchard Neuhaus un und SIC verantwortlichen Handeln
DPeter Berger zurückgehen, wollten offentlich VOT der Welt befähigt
Tendenzen heutigen Leben der Kırchen und ach eigentlichem christlichen Verständnıis 1STt
der Theologie aINCNH, dıe die konzipierte die Anerkennung der Transzendenz CGottes et-
Transzenden-z (sottes verkannten  J  . Man wollte W as ganz anderes als die Bestätigung der
dadurch autf e1iNe Interpretation der christlichen FExıstenz hımmliıschen der göttlıchen Welt
Offenbarung rCcagıcrech, der die Inkarnation der als eiNe relıgıionsphänomenologisch defi-
Christi auch den Eiıintritt Gottes die menschlı- nıerbare Begegnung MIt dem Sakralen SIC 1ST viel
che Gestaltung der menschlichen Geschichte be- mehr, enn die Begegnung MIL Gott Glauben
deute und der Gott dıe menschliche Geschich- bedeutet Erlösung Von der Perspektive

erlösen und den Prozefß der Vermenschlıi- des geistigen christlichen Lebens aus 1ST cs heıls-
chung, der Emanzıpatıon, der Freiheit und der ırrelevant und daher unınteressant, wenn jemand
Gerechtigkeıit tür alle Menschen und Völker Ekstase der mystische Phäno-
OÖrdern wolle ine solche Auffassung der christ- INeENEC erfährt, wenn ıhn 1es$s ach sCINCT «Rück-
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kehr auf Erden» 1NSs normale Leben nicht verän- diese Seele ewıge Existenz erlangt. Von Anfang

an sah die Kıirche sıch selbst als das olk Gottes,dert un den Umgang miıt den Mitmenschen
nıcht pragt Hıerin stımmen sowohl eın klassı- das 1in der Geschichte eıne Aufgabe un eıne
sches Christentum, das och weitgehend dualıi- Bestimmung hat

Wıe steht 6S u den zweıten Vorwurf Nor-stisch dachte, als eın modernes «panentheisti-
sches» Christentum übereın, da{fß (sottes Selbst- Mans, das eue christliche sozıale Engagement
offenbarung und Selbstmitteilung Heılsbedeu- habe wenı1g miıt relıgıöser Erfahrung tun”

Wenn WIr dıe Schritften der polıtischen Theolo-tung hat, da s1e opter nNnOsStram salutem gCc-
schieht, da{fß S$1e das Leben und das Herz des gCH der der Befreiungstheologen lesen, annn
Menschen andern ll 1Nan tatsächlich teststellen, da{fß s$1e die herkömm-

lıche Frömmigkeıt für problematısch halten. Dıie
relıg1öse Erziehung vieler Christen se1l oft derDer neokonservatıve Vorwurf der Aushöhlung

des Religiösen rund dafür, weshalb in ıhrer relig1ıösen Erfah-
rung Glauben und Leben sıch dualistisch-

In seınem Buch Christianıty an the World Or- überstehen. In der christlichen Frömmigkeıit
der, in dem CT das 1NECUC christliche Engagement werde dıe Beziehung zwıschen dem Menschen

angreıift, argumentiert der englısche Hıstoriker und (ott verstanden, daß S$1e sıch aum mıiıt
Edward Norman, daß die Standpunkte, der eigenen profanen Erfahrung und weniger

och mıt dem kritischen Denken vieler Christen,die die Kirchen der wenıgstens viele ıhrer Mıt-
glieder 1in den etzten Jahrzehnten einnahmen, besonders 1n der rıtten VWelt, versöhnen lasse.
den christlichen Glauben untergraben, weıl InNnan Im Licht des Verständnisses des Evange-
nıcht mehr auf die Beziehung des MenschenZ lıums, das mıt dem sozıalen ngagement
Ewiıgen eingehe und weıl 11an dıe relig1öse Ertah- zusammengehe, erscheine CS problematiısch,
rung übergehe. Wır möchten uns nacheinander WEenln der Mensch sıch NUur das eıgene Seelen-
mıt beiden Behauptungen auseinandersetzen. heıl der die persönliche Vollkommenheıt

Erstens meınt Norman, dafß die Botschaft des küuümmert. Sollte es wirklıch Gottes Wıllen ent-
Christentums «sıch wesentlich Zuerst auf die sprechen, dafß der Mensch sıch selbst als ex1isten-

tiel] verantwortliches, aber auch in seıner etztenBeziehung der Seele ZuUur Ewigkeıit bezieht». Die-
pietistische Interpretation des Christentums Entscheidung einsames und ısoliertes Individu-

annn sıch aum auf das Neue Testament der auf um der Gesellschaft un! (s0Ott gegenüber Ver-

die alten Glaubensbekenntnisse beruten. Man steht? der entspricht eıne solche monadısche
hat Jesus ımmer als den Retter der Welt gesehen. Konzeption des Menschen nıcht weniıger eiınem

humanıstischen Personalismus als der Konkur-Gott hat InNnan ımmer als den Schöpfter, als den
Erlöser und als denjenıgen anerkannt, der die renz aller alle 1im wirtschaftlichen Leben,
Menschheıt heilıgt. Dıie Menschwerdung Christi der auf der Ebene des geistıgen Lebens eıne
war in der Perspektive des Christentums eın individualistische Spirıtualıtät entspricht?
wichtiger Augenblick, Ja die Mıtte der konkreten Ich stımme mıiıt dieser Kritik übereın und
Geschichte der Welt Es War eın geschichtliches möchte behaupten, daß das NCUC ngagement 1ın
Ereignis, das für dıe weıtere Geschichte der Kırche nıcht 1Ur mıt eıner relıg1ıösen
der Menschheıt geschichtliche Folgen hat Es Erfahrung einhergeht, sondern auch 1n ıhr seıne
stımmt natürlıch, daß I11an die geschichtliche Wurzel und seıne Kraft tindet. ıne solche eEuU«EC

Dimension des Christentums gewöhnlıch nıcht relıg1öse Erfahrung holt die Christen Aaus dem
unmıittelbar als eıne soziopolıtische Veränderung Gefängnıis eıner pietistischen, 1Ur ichbezogenen
der gesellschaftliıchen Verhältnisse verstand. Um Frömmigkeıt. Sıe wıssen Jetzt, dafß keıiner für
das Evangelıum auf diese Weıse verstehen sıch alleın leben kann, sondern dafßlß jeder 1n eıne
können, War CS nötıg, dafß sıch ın der Geschichte konkrete gesellschaftliche Gruppe eingebettet
der westlichen Welt eın klares und kritisches ISt Hıer annn eine eUuUeE Solıdarıtät entstehen, die

sıch 1mM Herzen der christlichen FrömmigkeıtWıssen dıe Politik, hre Eigengesetzlichkeit
un ıhre Möglichkeiten entwickelt hatte. ber ansıedelqt. Denn die Überwindung der exklusıven
nıemals wurde 1ın der Geschichte der Kırche das Beschäftigung mıt dem eigenen Seelenheiıil CIND-

findet InNan als eıne größere Treue gegenüberHeıl, das Jesus uns brachte, 1Ur als die Beziehung
7zwischen der (einzelnen) menschlichen Seele und (sottes Wıllen, als eın Geschenk Gottes, das den
der Ewigkeıt gesehen oder als dıe Frage, Ww1e Menschen AUS seıner Enge befreıt und wofür INnan
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deshalb dankbar seıin muß, als für die Entdek- Gelegentlichverstärken sie den Eindruck, als
kung VO  ; (sottes Anwesenheit, der Mıtte der kümmerten S1IC sıch nıcht mehr darum, ob ihr
Liebe, der INan den anderen begegnet Glaube Oftenheıt gegenüber Gottes Stimme un:!

Dıe Texte lateinamerikanıscher Diıchter, dıe SCINCI Anwesenheıt ıhrem Leben und der
VO der Perspektive der Befreiungstheologie aus- Gesellschaft bedeutet Dennoch sehen Katholi-
gehend denken un dichten, weıl SIC VO  > der ken, die sıch polıtischen Handeln konkret
befreienden Botschaft des Christentums ber- CNSAPICIKECN, selten Konftlikt zwiıschen ıhrer

sınd legen C1iInN starkes Zeugnis tür eine sehr politischen Aktivität und der mystischen Tradi-
dichte relig1öse Erfahrung ab auch WCEeNnNn SIC gar LiON und echten Frömmigkeıt des Christentums
nıcht der Absiıcht geschrieben wurden, CiNEC Zudem zibt 6S C1iNeE alte katholische Tradition der
solche Erfahrung unmıttelbar als relıg1öse Ertah- UV1d AaLlLUA, die darauf verzichtet, konkret
rung ZUur Sprache kommen lassen Die Begeg- (Gott benennen wollen, weıl sıch jeder
Nung mMIt dem Göttlichen entzieht den Menschen Benennung entzieht Der Verzicht darauf CINC

diesen Texten nıcht der menschlichen (5@- leicht ber die Zunge gehende relıg1öse Spra-
schichte ıe bietet ıhm keinen Freiıraum, dem che verwenden, die glaubt allzu bıllıg ber

sıch unberührt VO menschlichen und gesell- (sott sprechen können, sollte INnan Zusam-
schaftliıchen Elend poetischer oder relıg1öser menhang mMıiıt der alten ÜV1d verstehen
Rührung hingeben könnte Dıie lateinamerikanı- versuchen
schen Dıiıchter halten solchen Freiraum
übrigens für polıtisch betrügerisch und gefähr- Dıie neokonservatıive Theorie der «NeueCenN Klasse»ıch Ihre relig1öse Erfahrung bedeutet ıhnen ein

Wıe WIT schon erwähnten, kehren neokonserva-VO Gott geschenktes Bewußtsein, dem SIC
(sott begegnen und ahe kommen, nıcht LIVEe Autoren sıch nıcht 1Ur die politische
Gott, der der unsıchtbare andere 1ST dessen Theologie der die Befreiungstheologie,

sondern SIC kritisıeren auch C1iMn sozıalesAnwesenheıt der Welt Nnur schwach und
ter10s durchschimmert der der Einzelne für die Engagement und NCUC, das gesellschaftliche Le-
Eınzelnen, der Eınsame für die Ex1- ben betreitende Standpunkte und Stellungnah-
tenzen 1IST, sondern ein Gott, der Gegenteıl InNen der Kırchen Dıiese Standpunkte und Stel-
der rund diıe Mıtte und der Horıizont IST, der lungnahmen sınd ZWAal, WIC WIT sahen, oft VO
die Menschen MItTt ıhren Brüdern und Schwestern der Befreiungstheologie beeinflußt, setzen aber

SCMEINSAMEN Kampft tür die Gerechtig- deswegen och keineswegs C1inNn konsequentes
eıt vereınt In der relıg1ıösen Erfahrung entdeckt FEinverständnis MITL den Posıtionen der Beftrei-
der Mensch freilich auch mıiıt Schrecken und Die neokonservatıvenungstheologıe VOTraus

Beben, Ekstase die VO ıhm erwarteftfe Ver- Autoren sınd der Meınung, da{fß die Kırchen sıch
antwortung der Heilsgeschichte Gott IST die 1er haben talsch beeinflussen lassen und daher
Verbindung, das Band MmMIıt den anderen, die gefährliche Fehler gemacht haben Nach DPeter
Solıidarıtät dıe Vorwärtsbewegung, die al dieje- Berger haben dıie Kırchen den sechzıiger Jahren

vereınt, die sıch ach Erlösung sehnen angefangen, ıhre Aufgabe verfehlen, als S1IC

In den Augen verschiedener Christen, die sıch sıch VO der Jugendkultur und den Protestbewe-
dem Kampft für mehr sozıale Gerechtigkeit Ver- beeinflussen lıeßen und CIN1SC der Ziele
schrieben haben, 1ST dıe herkömmliche relig1öse dieser ewegungen MIt dem christlichen Ver-
Sprache suspekt geworden, weıl die konkrete ständnıs VO  —3 Freiheıt Zusammenhang brach-
Rolle, die diese Sprache der herrschenden ten Neokonservatıve Autoren glauben, daß
Kultur ertüllt und die Bedeutungen, dıie ıhr radıkale Männer und Frauen der Spiıtze der

Kırchen und der ökumenischen Zusammen-unterlegt werden, die herrschende Ordnung und
auch das ıhr bestehende Unrecht legitimıe- schlüsse VO Kırchen diese dıe alsche ıch-

IcCH Daher scheuen diese Christen sıch oft davor, tung geleitet haben FEdward Norman greift aus-
eine Sprache der Innerlichkeit verwenden drücklich C1iNE neokonservatıve Theorie auf
oder den Bereich der religiösen Erfahrung den Linksdrall der Kırche erklären Er
oder auszusprechen Sıe suchen daher säkuları- eINT, dafß die Verantwortlichen tür die eue
stisch sprechen und vermeıden e1in relıg1öses Haltung der Kırchen der SOgeENANNTIEN «MNCUCN

Pathos, VO dem SIC fürchten, daß 6S falsch Klasse» zuzurechnen sınd Gruppe VO

klingen könnte, weıl es schon oft falsch War Intellektuellen und Sınnproduzenten, die die
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Wissenschaft und die öffentliché Meınung beein- diesen Neıd nıcht eingestehen mussen, ertin-
flussen und die Kultur pragen, die sıch A2us den s1e Gründe, Leistung, Geschäftstüchtig-
bewufßtem der unbewufstem Eıgeninteresse eıt und Unternehmergeist geringschätzen. Zu
dem Marxısmus als Philosophıe verschrieben können. Der Grund, weshalb die eue Klasse die
haben, der dadurch ZU!T Modephıilosophıiıe der Gesellschaft auf solch übertriebene VWeıse kriti-
SOgenannten Progressiven wurde. sıere, sel daher darın suchen, da{ß die Angehö-

Neokonservatıve Autoren benutzen die- rıgen dieser Klasse meınen, dafß der Weg ZUur
Theorie eıner Klasse, die weıtver- gesellschaftlichen Macht und ZU gesellschaftli-

chen FEinfluß ıhnen verbaut ISt Daher könnebreıitete Unruhe und Unzutriedenheiıit in den
relatıv wohlhabenden Ländern des estens diese Gesellschaft in ıhren Augen NUur schlecht
erklären. Warum fühlen die Jungen Leute sıch se1n. Sıe konzentrieren ıhre Autmerksamkeit autf
unbefriedigt?. Warum verlieren verschiedene die negatıven Aspekte der heutigen Gesellschaft,
Mınderheıten, die bısher geschwiegen haben, schmälern ıhre posıtıven Seıiten und VErSCSSCNH,
heute dıe Geduld? Warum streben Frauen ach W a5 s$1e selbst alles dieser Gesellschaft verdanken.
eıner Wertschätzung und Anerkennung in Besonders die bestehende Ungleichheıt in der
der Gesellschaftft? Warum kritisıeren viele das- kapitalistischen Gesellschaft werde SCIN VO  e} ıh-
selbe kapıtalıstische System, dem s$1e ıhren Wohl- nen gegeißelt, dabe;i übersähen s$1€e aber, daß eıne
stand verdanken? en rund für diese Unruhe, bestimmte Ungleichheit iın der Natur der Dınge

erzählt INan uns, sollen WIr nıcht 1ın den und der Menschen angelegt ISt, dafß jede Gesell-
Wıdersprüchen der modernen Gesellschaft, 1ın schaftsordnung Ungleichheıit mıt sıch bringt.
ıhren Strukturen und dem 1ın ıhr bestehenden Durch ıhre Schriften stiıtteten sS$1€e Unruhe Diese

Menschen seıen nıcht mehr mıt ıhrem Platz undUnrecht suchen, wodurch Menschen VO sıch
entfremdet und verschiedene Gruppen der Be- ıhrer Aufgabe in der Gesellschatt zutrieden. In
völkerung benachteıilıgt, marginalısıiert der Sal ıhnen würden unrealıstische Vorstellungen ber
ausgebeutet werden. Der rund lıege vielmehr die konkreten Zukunftsmöglichkeiten geweckt.
in dem zunehmenden Einflufß eıner ımmer Zrö- Be1 ll dem suche die CuUeEC Klasse schließlich Ur
Reren ruppe unzutriedener Intellektueller und mehr Macht und Einflufß für sıch selbst.
Sozıalarbeıter, die 1ın iıhrer Arbeıt und in dem Um ıhre eigenen egoıistischen Ziele aber
Eıinfluß, den s1e als Sınnproduzenten und als verschleiern und dem eigenen Machtstreben das
Kulturvermuttler ausüben, Unruhe verbreıten, Mäntelchen moralıschen Engagements und
Kritik der Kritik wiıllen Öördern und Konflik- ralıscher Verantwortung umzuhängen, ergriffen

ervorruten. s$1e SCIN Parteı für dıe sogenannten Mınderheiten
Es 1St bemerkenswert, dafß dıe Neokonservati- und böten diesen Unterprivilegierten ıhre SOPC-

VCN, die sıch in ihrer polıtiıschen Haltung eher als Nannte Hılfe d die sehr oft Bevormundung
«Liberale» geben, hıer eıne alte Onservatıve dieser Mınderheiten Zur Stärkung der eiıgenen
Theorie aufgreıfen, die Zzuerst VO Edmund Macht mıt Hılfe und nıcht selten auch auft Kosten
Burke entwickelt wurde. Burke schrieb die Tran- dieser Mınderheıten se1l Diese eue Klasse zıehe
zösısche Revolution nıcht den Auswüchsen und den Einflufß un den Dırıgismus des Staates der
Mißbräuchen des ancıen regıme Z die die Privatınıtjative OT, und auch deshalb kritisıere
Ausgebeuteten und Unterdrückten sıch schliefß- s1e den Kapıtalısmus. Denn die Zunahme der
ıch wehrten, sondern CT machte den destrukti- Staatsausgaben für Erziehung, sozıale Sıcherheit
ven Eintlu{(ß tranzösıscher Philosophen un poli- und Sozialarbeit bringe eıne Vermehrung ein-
tischer Denker für diese Revolution, dıie für trächtiger un bequemer Arbeitsmöglichkeiten
eıne Katastrophe hıelt, verantwortlıich. für ımmer mehr Angehörıige dieser Klasse

Dıie heutigen Neokonservativen geben ver- mıt sıch In diesem Rahmen entwickelten s1e die
schiedene Gründe d} weshalb dıe Intellektuellen sozialen Theorien, die ıhre eigenen wirtschaftlı-
HNSCGCIrIET eıt die kapitalistische Gesellschaft ab- chen Interessen absıchern, und S1e bedienten sıch
lehnen. So seıen die Angehörigen dieser des Marxısmus als ıntellektueller Wafte das
Klasse Intellektuelle, die VO der Regierung 1n bestehende System, weıl dieser Marxısmus ıhrer
Schulen, Universitäten der Behörden beschäft- Mentalıtät VO Neıd, Verbitterung und Macht-
tıgt werden. Sıe beneiden die Wıssenschaftler willen entspreche. So se1l die marxıstische heo-
der Ingenieure, die 1n der prıvaten Wırtschaft rıe heute in den kapitalıstischen Ländern die
arbgiten und besser bezahlt werden. Um sıch Ideologie der Klasse, weıl siefdieser als das
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allen anderen Teilen der Welt andererseıts, dieZEECISNELE Instrument ZUFr Eroberung VO mehr
gesellschaftlicher Macht erscheıine abhängiger werden und denen mensch-

Von den neokonservativen Kritikern der Kır- lıches Elend und menschliche Not verhee-
che wırd diesem Kontext behauptet, dafß AÄAn- rendere Formen annehmen. In der Begegnung
gehörige dieser Klasse Einfluß den MITt dieser Dritten Welt entdecken die Kırchen
Kırchen hätten und den Einflufß utLZz- des VWestens, WI1IC problematisch C1iMN ungehemm-
tcNn, die Kırchen ach ıhrer Überzeugung ter und nıcht Frage gestellter Privatbesitz
ıdeologisieren. Produktionsmitteln, der Zugang den Roh-

Die Theorie VO Klasse 1ST aber stoften und das Monopo|l technischem Wıssen
Wiırklichkeit überzeugend Zudem 1ST 6S seCcC1inNn können Es geht hierbei nıcht 11UT C1iNeE

C1INEC Beleidigung für diejenigen, dıe sıch Frage der sozıalen Ethik und Moral sondern
wirtschaftliche Ausbeutung, Rassendiskriminie- auch e1INE Frage die CI christliche AÄAntwort
rung und andere Formen VO  - Ausbeutung, Un- A4aus dem Kern der Botschaft des Evangeliums
terdrückung der Erniedrigung wehren, anzu- ordert
nehmen, SIC 1es ur, weıl SIC Opter subver- Wır CINCN, die Theorie Klasse,

Propaganda WIC WIT SIC oben skızzıerten, ablehnen INUuS-
Dennoch bleibt dıe Frage unbeantwortet, W CS- SCI Dennoch könnte INan die Meınung Irtire-

halb viele den Kırchen und die Kırchen selbst tcnN, dafß Personen, die ein bescheidenes Einkom-
für ein sozıales Engagement inen haben, deren Arbeit aberNT1ST und
Welche sozıalen Faktoren und Kräfte haben persönlıches Engagement fordert, WI1IEC csS oft be1
diesem Ergebnis geführt? Diese Frage wiırd och kirchlichen Angestellten, Sozıalarbeıtern, Leh-
drıngender, wenn Inan teststellt, dafß dıe große rern, kulturellen Beruten der Fall IST, AaZu
Mehrkheit der Christen ach WIC VOT VO  _3 der NC1ISCNH, MITL dem Sozıialısmus sympathısıeren
rage ach sozıaler Gerechtigkeit nıcht beson- S1e glauben, dafß sozıalıstiıschen System
ers beunruhigt wırd In der erwähnten Erklä- alle C1iINE ähnliche Arbeıt haben könnten, die
rung gaben die kanadıschen Biıschöte öftentlich ıhren persönlıchen Anlagen entspricht die IMNan

Z dafß 1Ur C1iNe Mınderheıt der Katholiken sıch verrichten würde, weıl S1IC sınnvoll e_

auf diese VWeıse un daß diese Mınder- scheınt, un die CS jedem erlauben würde, AUS

eıt oft den Gemeıinden besonders VO  3 denje- den Einkünften seiNer Arbeıt besche1-
denen Wohlstand leben Dazu aber dasNISCH, «die mehr Wohlstand besitzen und ein-

flußreicher sınd», angegriffen wırd Lohngeftälle abgebaut werden.
Es WAalTCc aber nıcht schwer beweisen, da{fß Diese Leute sınd sıch durchaus bewußt, dafß

das eue sozıale Engagement der Kırchen und diejenıgen, die heute sehr zut verdienen, aum
den Kırchen großen eıl dem Einfluß bereıt SC1IMH dürften, auf ıhren hohen Lebensstan-
der Christen der rıtten Welt verdanken IST, dard verzichten Andererseits aber VErSCSSCH
die das (Gewissen der Kırchen der Ersten Welt S1C, da{fß die Arbeıt der ogroßen Mehrkheıt der
beunruhigen Dieser Prozeß begann für die PTrO- Arbeıter MONOTLON, unınteressant und schwer 1STt
testantiıschen Kırchen autf der ökumenischen Zu- und bleiben würde da{fß CS eiINeE unrealısti-
sammenkunft «Kırche und Gesellschaft» ent sche Utopie 1ST anzunehmen, dafß diese Arbeıt
1966 Für die katholische Kırche bedeutete die sozıalıstıschen SystemNTund
Bischofssynode 1971 Rom die bedeutende mıttelbar sinnvoll und befriedigend werden
Kehrtwende, enn 1er übernahm der Weltepi- könnte, da{fß das persönliche Engagement be]
skopat wesentliche Gedanken un Anregungen dieser Arbeıt den Arbeitenden eiNeEe innNere Ge-
Z Lateinamerika, die der lateinameriıkanı- schenken würde Dazu kommt, da{ß
schen Bischofskonferenz VO Medellin Jahre gerade diejenıgen, die Bereich der Kırchen
1968 durchdacht und tormuliert worden arbeıten, und sıch pastoral ENSASICICNMH,
Auf der höchsten Ebene der Kırchen wurde eintachen Lebensstil besonderen ideologı-
anerkannt,; daß der wichtigste Konftlıkt der heu- schen, gEISLIBCN Wert zuerkennen und daher

unNnserer Welt besteht, der Gegensatz Z W1- leicht geENECIgL sınd anzunehmen, dafß alle sıch bei
schen Nord und Suüd 1IST, zwischen den iındustria- diesem Lebensstil glücklich tühlen wurden un
lisıerten kapıtalistischen Ländern des estens dafß die UÜbernahme dieses Lebensstiles durch alle
und den kommunıistischen Ländern des Ostens EeiNE Lösung für die schweren Probleme der
einerseılts und den unterentwickelten Ländern Gegenwart bringen könnte
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Die neokonservative Verteidigung des Kapitalıs- Menschen habe nichts mMIt Klassengegénsätzeh
mMS un Vorschläge für dıe bırchliche Pastoral u  5 Daher se1l es eıne Ilusion Z meınen, dafß

der Sozıialısmus das Leben der Menschen aut
Dıiıe meısten neokonservatıven Kritiker des heu- bedeutende VWeıse verbessern könnte. Durch e1-
tıgen Engagements der Kırchen fühlen sıch be- nen solchen gefährlichen Mythos traumten die
sonders azu berufen, das bestehende kapıtalisti- Menschen VO eıner unmöglıchen Zukuntt. Sıe
sche System verteidigen. Für Miıchael Novak lıeßen sıch einer utopischen Polıtik verfüh-
wurde dies ZU großen Zıel seiner berutlichen reNn, die scheitern musse und die die Wahrneh-
Arbeit? INuNs der realen Möglıichkeiten, die heutige Ge-

Ihrer Meınung ach 1STt der Kapıtalısmus die sellschaft reformieren, verbaue und schliefß-
unabdıngbare Voraussetzung für die Exıstenz ıch die Bereıitschaft, sıch überhaupt och polı-
einer pluralıstischen Gesellschaft un für die tisch interessieren und engagıeren,
Respektierung der persönlıchen Freiheit des eın- schwäche.
zelnen in eıner solchen Gesellschaft. Sıe haben in Die neokonservatıven Autoren wenden sıch
diesem Rahmen eiıne eigene Theorie entwickelt, auch dıie Kehrtwende in der Sozıuallehre

das Geftfühl VO Leere und Desorijentierung ın un: 1mM soz1ıalen ngagement der Kırchen, auch
unserer Gesellschaft erklären. Das weıtver- WEeNnNn diese nıcht weıt gehen, eıne sozıalıstı-
breıtete Unbehagen unserer eıt wırd dabe; mMiıt sche Gesellschaftsordnung empfehlen. Denn
der ımmer größeren Rolle, die die Technik und weıl I1n sıch nıcht Traut, voll der kapitalisti-

schen Gesellschaft stehen und ıhre Verdiensteviele Formen bürokratischer Verwaltung 1mM Le-
ben der Menschen spielen, in Zusammenhang anzuerkennen, 1St CS ıhrer Meınung ach mMOg-
gebracht. Sıch auf Max Weber stützend, argu- lıch, daß diese Gesellschaft derart in Krisen
mentieren S1€, daß die technokratische Gesell- geraten könne und heute öfters einen solchen
schaft mıiıt ıhren unübersichtlichen und alles chaotischen Anblick biete. Die Krise se1l eigent-
fassenden Strukturen, die alle Bereiche des ıch eıne Krise der Kultur: die Menschen würden
menschlichen Lebens mehr und mehr beherr- weıch, drückten sıch VOT harter Arbeit und
schen, den Freiraum für persönlıche Freiheit und suchten 1Ur die persönlıche Erfüllung un das
persönliche Kreatıivıtät ımmer mehr einengt. Zu- persönlıche Vergnügen. Sıe haben das aufgege-
dem werden durch die ımmer weitergehende ben, W as Max Weber «dıe protestantische Ethlk»
Rationalısierung der modernen Gesellschaftt die nannte die Arbeıtsmoral, die auf Fleiß und
tradıtionellen VWerte, die dem Leben der Men- Zuverlässigkeit ausgerichtet Wal. Die permıissıve
schen Orıentierung vaben, ımmer mehr In Frage Kultur unserer heutigen VWelt, erzählt InNan uns

gestellt. Dıie sozıalen Beziehungen werden Ver- SCIN, überschreiıte die Möglichkeiten uNnNnserer

sachlıicht, daher aber auch oft ıhrer emotionalen Wırtschaft un: se1l schuld daran, wenn diese
Dımension beraubt, die relıg1ıösen Symbole fal- nıcht mehr richtig funktioniere.
len der Säkularıisierung ZuUuU Opter und können Die Kırchen sollten daher eıner autorıtäts-

daher keinen Sınn mehr stiıften und keinen (sym- näheren Form der Religion, der Religionsver-
bolischen) Zusammenhalt mehr gyarantıeren. Die kündıgung und Moral wıederfinden, s$1e sollten
nıchtrationalen Aspekte des menschlichen Le- dıe alten Tugenden VO  3 Fleißs, persönlichem Eın-
bens, die diesem eiınen Sınn, Erfüllung und Teu- SatZ, Opfter, Hıngabe, Askese. .. wıeder Ehren
de geben, gehen verloren. bringen. In unserer heutigen Welt müußte eigent-

iıne solche Theorie dient den Neokonservati- ıch die christliche Religion wiıeder die üterın
ven dazu, die marxiıstische Analyse der Entfrem- der öffentlichen Moral und Tugend werden. Sıe
dung des Menschen widerlegen. Demnach se1 solle wıeder fahıg werden, der Gesellschaft die
es nıcht die Spaltung der Gesellschaft in ar‘  3 und Symbole und den Sınn anzubieten, die Eıinver-

ständnıs, Einordnung und Zusammenarbeit tör-reich, Herr und Diener, Kapitalbesitzende und
Arbeiter..., die der wichtigste rund für die ern Sı1e sollte ihrer wesentlichen Funktion
Krisen der heutigen Gesellschaft sel, sondern N entsprechen, ach dem Tiıtel eınes Buches VO
se1l eher die zunehmende Rationalisierung auf DPeter Berger das «sacred CaNnODY>»”, der heilige
allen Gebieten, die dıe Entmenschlichung des Baldachin se1ın, der schützende Thronhim-
Menschen verschuldet und der sowohl die mel;, dem die sozıale Ordnung sıch gebor-
Bewohner wohlhabender Vorstädte als die der CN weıß (Hıer tällt der innere Zusammenhang
Slums leiden haben Diese Entfremdung des zwıschen der neokonservativen Betonung der
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Transzendenz un entsprechenden Verte1- erschließen. Daher suggeriert Berger, da die
digung der heutigen sozıjalen Ordnung auf Kırchen authören sollten, den Kapitalısmus

krıitisıeren und sıch für die Veränderung derIn den Schriften VO  —_ Peter Berger wırd der
neokonservatıve Standpunkt gul durchdacht Gesellschaft CENZASICICN S1e sollten des-
überlegt und gekonnt vorgetragen Berger hat sen der pastoralen Aufgabe der rmOg-
ein schärteres Gespür als andere Neokonservati- lichung, Aufrichtung und Förderung vermıitteln-

für das unserer modernen Welt bestehende der Strukturen finden, denen die Menschen
Unbehagen Er SEMMET aber MItTt ıhnen der Gott und ıhre Menschlichkeit finden können.
Meınung übereın, da{ß der Soz1jalısmus eiINE Bergers Betonung der Rolle, die kleine Grup-
schlechte und betrügerische Lösung für die Pro- pCN einnehmen können, 1STt sehr wichtig Emiule
bleme der entwickelten Länder des estens Durkheiım WAar der Soziologe, der auf ıhre

Diese sollten beim kapıtalıstischen 5System lebensnotwendige Bedeutung hınwıes Von e1-

bleiben. uch die Megastrukturen, die alle 1IC christlichen Standpunkt AUuUsSs aber sollte INan

Aspekte des oöffentlichen Lebens beherrschen 7zwıischen «vermittelnden Strukturen» er-
und Gefühle der Ohnmacht und der Bedeu- scheıiden, die auf sıch selbst bezogen ıhre Ange-
tungslosigkeıit des Individuums hervorruten, hörıgen kleinen Kreıs der armen

sollte INan hinnehmen, enn INan komme nıcht Behaglıchkeıit und Geselligkeıit VO  a} der Gesell-
hne S1C aus, wenn InNnan nıcht auf ll das; W as Nur schatt isolıeren, un: anderen, die Gemeinschaft-
die moderne Industriegesellschaft dem Men- ten entstehen lassen, die sıch BEZSENSEINGY begeg-
schen Arbeıitserleichterung, Lebensmöglıich- nen und tragen un die bereıt sınd eiNe gCMECIN-
keıten,; Etftizienz und Wohlstand bıeten kann, sSame Verantwortung für die gEsSAMTE Gesell-
verzichten 11l Was Männer und Frauen NEeEu schaftt übernehmen Hıer z1ıbt 65 annn nıcht

mehr kleine Inseln des Glücks, die sıch nıchtlernen MUSSCNH, SCI, WIC S1IC den Bedingun-
das Schicksal der Gesellschatt küm-pCn solchen modernen Industriegesell-

schaft ıhre Menschlichkeit bewahren und enNt- MMCIN, sondern Gemeinschaften, dıe die Mensch-
wiıickeln können. ıchkeıt, die ıhnen erfahren werden kann,

die ZESAMLE Gesellschaft hinaustragen und dieHıerzu se1 6S n  12, daß «vermuittelnde Struk-
uren> entstehen, kleine übersichtliche Grup- gesellschaftlichen Voraussetzungen für mehr
PCNH, deren Mitglieder sıch och DESECNSECHNG ken- Menschlichkeit tür alle schaftfen wollen und
nen und begegnen können, Entschei- dynamısche Faktoren sozıaler Veränderung

werdendungen treffen und durch den persönlıchen AÄAus-
tausch und durch SEMEINSAMC Inıtıatıven das Wenn die Kirchen ZUur gleichen eıt VO  } der
ZEZENSECILYZE Leben bereichern und Möglichkei- Sozijologıe der kleinen Gruppen lernen un der
ten für mehr Menschlichkeit erschließen Solche sozıalen Verantwortung, der SIC ausgehend
«vermittelnden Strukturen» könnten relıg1öse VO Evangelıum aufgerufen seInN glauben,
Gemeinden SC1IN, Vereıne auf der Basıs Sd- entsprechen wollen, dann muüußten S1E darauf
INer Herkunft oder Interessen, Nachbarschafts- achten, da{fß lebendige Pfarrgemeinden und ande-
pflege der andere Formen freiwilliger Zusam- relig1öse Zusammenschlüsse entstehen, die
menschlüsse und Begegnung So sollten mMiıtten zugleich missionarısche Gemeinschaften sınd

denen der Austausch zwıschen den Personender technokratischen Gesellschatt, der WITL N5

Iecn materiellen Wohlstand verdanken, dıe uns sowohl authentische Menschlichkeıt ernahrt als
aber gEISLIS unbefriedigt un: desorientiert lafßt, auch das Engagement für sozıale Gerechtigkeit
Inseln authentischer Menschlichkeit entstehen. der Gesellschaft dringenden Anlıegen

aller werden aßtEs sC1 daher eiNE wichtige pastorale Aufgabe
der Kirchen, Pfarrgemeinden und andere relig1ö- VWıe stark wırd die neokonservatıve Strömung

Zusammenschlüsse tördern, denen Men- den Kırchen werden? Wenigstens auf höchster
schen sıch begegnen können und sıch Ebene werden S1IC sıch Spirıitualıität VeEI-

selbst als kreatıve menschliche VWesen erfahren. pflichtet WI15S55SCI, die sıch den Hungernden dieser
An den verschiedenen Orten, denen SIC leben, Welt nıcht verschlie{ßt und die deshalb nıcht

authört sozıales Unrecht radıkal kritisıeren.sollten die Kırchen OQasen menschlichen Glücks

Die den USA bekanntesten neokonservatıven utoren Ihre Auffassungen werden aber VO' vielen utoren geteıilt,
sınd DPeter Berger, Rıchard Neuhaus und Michael Novak und man tindet SIC auch kiırchlichen Veröffentlichungen
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Der SOgENANNTE «Hardtford Appeal» tormulierte rei- Doktor der Theologie. Professor tür Theologie un! Sozi0lo-

ehn Thesen, die talsch seın sollen und angeblıch in der g1€ St. Michael’s College der Universıität Oronto. Her-
Theologie der USA wiederzufinden sınd Vgl ausgeber der Zeıtschrift <The Ecumenist» und Mitherausge-

Berger/R. Neuhaus (3 Agaınst the world for the world ber des «Journal of ecumenical studies». Veröffentlichungen(New ork ü Man becoming (1970), New Orızon (1972), Religion
Berger, Facıng modernity (Nework 194 and alıenatıon Anschrıtt: Institute of Christian

Vgl Walsh, Makıng the Case tor capıtalısm: Com- Thought, University of St Michael’s College, 81, St. Mary
monw:_agl (Junı 366— 369 Street, Toronto, nt. MSS 1]4, Kanada

ven Neokonservatısmus. Diese CUuU«C Strömung
geht au dem klassıschen Konservatısmus undPablo Rıchard
aus dem Sozjalchristentum hervor. Wır wollen
daher diese beiden Bewegungen, ıhre gesell-Der lateinamerikanıische schaftliche und kirchliche Praxıs und das Modell
VO Christenheıt, das ıhnen Gestalt verleiht,progressive untersuchen. Anschließend werden WIr die Krise

Neokonservatismus des klassıschen Konservatısmus und des Sozıal-
christentums 1M einzelnen betrachten un! die
besonderen Merkmale aufzeigen, dıe diese Krise

Einführung in Lateinamerika kennzeichnen. Aus dieser Krise
Der grundlegende Wıiderspruch der lateinameri- taucht als Alternatıive der progressive Neokon-

servatısmus auf Wır wollen 1er seıne Entste-kanıschen Kırche ergıbt sıch A4aUu>s dem Gegensatz
zwıschen der herrschenden Christenheit und der hung untersuchen und der rage nachgehen, w 1e€e
Kirche, dıe aAUS$ dem olk hervorgeht. Der PTO- versucht, heute in Lateinamerika das klassı-
OreSsSIVE Neokonservatiısmus 1St diejenige polıiti- sche Modell der Christenheıit neuzustrukturie-
sche und theologische Strömung, die versucht, 1n IC  3 Schließlich werden WIr diese eCeWe-
Lateinamerika die Christenheit (1im Sınne des Sung krıitisıeren.
mıittelalterlichen «COT DUS christianum», des Den allgemeinen Rahmen unseres Artikels bıl-
sıch auf die Kırche als Legitimationsinstanz Stut- det die Zeitgeschichte der lateinamerikaniıschen
zenden herrschenden Gesellschaftssystems. Kırche. BeI1 der Analyse des progressiıven Neo-
Anm der Redaktıon) die befreiende Van- Onservatısmus wırd ımmer die befreiende Er-
gelisıerungsbewegung wıiederherzustellen, die neuerungsbewegung der Kırche ZU Vergleich

dem Antriıeb des Geıistes Christı die Kırche herangezogen. Wır haben versucht, aut diese
bekehrt und erneuert Weıse die Untersuchung eiınes negatıven Phäno-

Der vorliegende Artıkel analysıert Ursprung, mens innerhalb eınes allgemeinen posıtıven Rah-
INneNsS durchzuführen.Entwicklung und Perspektive dieses progressı1-
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